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SBas bittet
Sie«tutte Sriegrmtteihe.
Wie bei den vorangegangenen Anleihen

haben die Zeichner wiederum die Wahl zwi¬
schen 5prozentig. Schuldverschreibungen(freie
Stücke oder Schuldbucheintragungen) und

4NProzent. auslosbaren Schatzanweisungen.
Wofür der Zeichner sich entscheiden will,
bleibt ihm selbst überlassen. Wer bei der
kleinsten Eeldausgabe die größten Vorteile
und Annehmlichkeitenhaben will , der wählt
am besten die Form der Schuldbuchforderung.
Er zahlt dann statt 98 M. nur 97,80 M.,
erspart also 20 Pf . auf je 100 M. Nennwert
und er hat, nachdem die Zeichnung und Zah¬
lung bewirkt ist, mit seinem Besitz an Kriegs¬
anleihe keinerlei Arbeit und Sorgen mehr.
Alles, was erforderlich ist, besorgt für ihn
die Schuldbuchabteilung der Reichsbank, sie
sendet ihm halbjährlich zehn Tage vor dem
Fälligkeitstermin die Zinsen zu oder zahlt die
Zinsen lt . Auftrag des Inhabers der Schuld¬
buchforderung an einen bestimmten Emp¬
fänger, Kaffe, Konto usw. Die freien Stücke
der öprozent. Schuldverschreibungen sind beim
Publikum ganz außerordentlich beliebt, die
ganz überwältigende Mehrheit der Zeich¬
nungen entfällt auf diese Zeichnungsform.
Dem Besitzer bietet sie eine tatsächliche Ver¬
zinsung von 5,1 v. H. und einen Rückzahlungs-
gewin von 2 M. auf je 100 M. Nennwert,
falls das Reich die Schuldverschreibungen
kündigt, was frühestens zum 1. Oktober 1924
geschehen kann, und dann den Inhabern die
Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten
muß. Diese beiden Zeichnungsformen eignen
sich- besonders für langfristige Geldanlagen,
die für eine lange Dauer des Zinsgenuffes
berechnet sind. Die 4Prozent . Schatzanwei¬
sungen verpflichten ihren Besitzer zu größerer
Aufmerksamkeit, da jährlich zweimal Aus¬
losungen stattfinden und demgemäß seilen¬
des Kapitalisten neue Dispositionen erfor-
derlich werden. Die Schatzanweisungen
suchen ihr Publikum vorwiegend in der Bank-
und Geschäftswelt/ demgemäß ist der nie¬
drigste Betrag , über den eine Schatzanwei¬
sung lautet , auf 1000 M. bemessen. Die
Schatzanweisungen erreichen gleichfalls eine
mehr als öprozentige Verzinsung, da sie im
Falle der Auslosung mit einem Aufgeld und
zwar vom Juli 1919 ab mit 110 v. H., nach
einer Kündigung, die frühestens zum 1. Juli
1927 erfolgen kann, mit 115 bezw. 120 v. H.
zurückgezahlt werden. Je früher man bei
der Auslosung herauskommt, desto größer ist
der Vorteil . Bei günstiger Auslosung kann
sich der Zinsertrag der Schatzanweisungen
beträchtlich über 5 v. H. stellen. Dazu ist den
Inhabern der Schatzanweisungen durch die
Bestimmung, daß das Reich, wenn es auf
Erund seines Kündigungsrechtes statt des
tX Prozent. ein 4prozent. oder 3l6prozent.Pa-
pier anbietet, den Besitzern der Schatzan-
veisungen, die auf dieses Angebot nicht ein-
gehen wollen, den vollen Nennwert zurück-
Suhlen muß, unbedingte Sicherheit gegen
etwaige Kursverluste geboten. Auch darf, da
sich infolge der Auslosung alljährlich zweimal
Ueue Käuferschichten für die Schatzanwei¬
sungen bilden müffen, mit einer Erhöhung
chres inneren Wertes zu rechnen fein.

Die neue. Kriegsanleihe bietet ferner die
Möglichkeit der Zeichnung ohne Bargeld und
gewährt den Besitzern älterer Anleihen das
"echt, das Doppelte des auf die neue Kriegs¬
anleihe gezeichneten Betrages , mindestens
also 2000 Mark, zum Umtausch in Schatzan-
^eisungn der 9. Kriegsanleihe anzumelden.
£ le  Zeichnung ohne Bargeld kann mittels
Beleihung älterer Anleihestücke bei den
"eichsdarlehnskaffen erfolgen. Wiederum
and vier Pflichtzahltage eingerichtet, an
^enen bestimmte Teilbeträge der gezeichneten
^umme fällig werden: es ist also dieMöglich-
^ 't geboten, auch solche Gelder während der

- 3°™23. September bis 23. Oktober laufenden
i »eichnungsfrist der neuen Anleihe zuzufüh-

en die erst nach drei oder vier Monaten
verfügbar werden. Die Zeichnungen werden
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von den bekannten Stellen , auch von der Post
entgegengenommen, auf die eingezahlten Be-
träge werden Stückzinsen gewährt, die
Kriegsanleihestücke können durch Vermitt-
lung von Banken oder sonstigen Geldinstitu¬
ten verkauft oder beliehen werden, so daß die
Besitzer von Kriegsanleihe sich jederzeit über
bares Geld verschaffen können.

Schließlich bieten die Stücke der . Kriegs¬
anleihe die vollkommensteSicherheit, denn
ihren Besitzern haftet genau so wie für die
früheren Anleihen das Vermögen und die
Steuerkraft des Reiches und sämtlicher deut¬
scher Bundesstaaten. Nach alledem wird mit
der 9. Kriegsanleihe für eine Geldanlage
das dankbar Beste und Vorteilhafteste ge¬
boten. Es muß das für die Nation ein dop¬
pelter Ansporn sein, der neuen Kriegsanleihe
zu einem vollen Erfolge zu verhelfen, auf
den es, wie sich jeder selbst sagen kann, mehr
als je ankommt.

Lik amtliche« SrikLÄerichte.
Großes Hauptquartier, 17. Sept . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern rege Erkundungstätigkeit.

Südlich von Ppern scheiterten Teilangriffe des
Feindes . An der Kanalstellung brachten
pommersche Grenadiere von erneuten Vor¬
stößen gegen den Feind bei Sauchy—Cauchy
Gefangene zurück. In der Gegend von Hav-
rincourt steigerte sich der Artilleriekampf am
frühen Morgen voübergehend zu großer
Stärke. Keine Jnfanterietätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailette und Aisne dauerten die

heftigen Angriffe des Feindes fort. Wir
nahmen den Oŝ rand der Höhe östlich von
Vauxaillon , auf der der Feind Fuß faßte,
wieder. An der von Laffaux nach Osten
führenden Straße drückte uns der Feind etwas
zurück. Am Nachmittage nach stärkstem Ar¬
tilleriefeuer erneut vorbrechende Angriffe dev
Feindes scheiterten an den Gegenstößen der
hier kämpfenden hannoverschen, braunschwei-
gischen und oldenburgischenReserveregimen¬
ter. Sie schoben am Abend ihre Linien zum
Teil wieder vor. Auch die südlich anschlie¬
ßende Brandenburger fünfte Infanterie -Di¬
vision schlug mehrfach durch Panzerwagen
unterstützte Angriffe des Feindes ' «b Im
Südteil von Vailly dauerten Kleinkämpfe
an. In der Champagne wurde ein nächtlicher
Vorstoß des Feindes südlich von Ripont abge¬
wiesen.

Heeresgruppe Gallwitz.
An der Cote Lorraine $ei St . Hilaire

und westlich von Jonnille führten wir erfolg¬
reiche Unternehmungen durch. Teilangriffe
des Feindes «gegen Haumont und nordöstlich
von Thiautourt wurden abgewiesrn. Die
Artillerietätigkeit beschränkte' sich auf Stö-
rungsfeuer.

Wir schaffen gestern 44 feindliche Flug¬
zeuge ab. Oberleutnant Lörzer errang seinen
40., Leutnant Rumey seinen 35. und Leut¬
nant Thuy seinen 30. Luftsieg.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

*

Berlin , 17. Sept ., abends. (WB . Amtlich.)
Zwischen Ailette und Atsne scheiterten er¬

neute Angriffe des Feindes.
Von den andren Fronten nicht Neues.

Derfe « kun,en durch U - Boot «.
Berlin . 18. Sept . (Amtlich.) Unsere Mit-

telmeer-U-Voote versenkten 9 000 Brt . Han¬
delsschiffsraumes.

Der Ehef des Admiralstabes der Mqrine.

Ossterreichischer - eerssberichl.
Wien, 17. Sept . (WB .) Amtlich wird

verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Zwischen der Brenta und dem Monte
Solarolo setzten die Italiener gestern früh
nach starkem bis zum Trommelfeuer gesteiger-

ten Artilleriefeuer zum Angriff an. Ihre
Sturmkolonnen wurden im Brenta-Tal und
vor dem Col Caprile durch unser Feuer zu-
rückgetrieben. Auf dem Asolone vermochten
sie unter Wirkung unserer Batterien ihre
Gräben überhaupt nicht zu verlaffen. Aus
dem Monte Pertica , dem Solarolo und auf
dem Tasson-Rücken kam es zu erbitterten
Kämpfen, in denen der Feind gleichfalls rest¬
los weichen mußte.

In anderen Abschnitten vielfach lebhafte
Fliegertätigkeit.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei den österreichisch-ungarischen Truppen

keine größeren Kampfhandlungen.
Albanien.

Bei Pojani scheiterten erneute italienische
Vorstöße.

Widerhall der Friedevraote.
Haag, 18. Sept . (B . T.) Eine halbamt¬

liche Londoner Meldung besagt, die Ant¬
wort der Allierten  sei innerhalb we¬
niger Tage zu erwarten; wahrscheinlich wer¬
den die Alliierten vorher von den Mittel¬
mächten verlangen, daß sie sich mit gewiffen
Punkten, wie einer Entschädigung an Bel¬
gien und Serbien einverstanden erklären.

London. 17. Sept . (WB .) Bei einem
Festeffen der Preffe besprachB a l f o u r die
österreichische Note  und sagte u. a.,
er sehe in den gemachten Vorschlägen nicht die
leiseste Hoffnung, daß das Friedensziel wirk¬
lich erreicht werde. Der Tenor seiner Rede
war. daß diese Vorschläge zu nichts führen
könnten.

Stockholm, 17. Sept . (WB .) „Nya Dag-
ligt Allehanda" schreibt zu der österreichischen
Friedensnote : Vielleicht deuten die Kriegs¬
hetzer der Entente das Friedensangebot als
ein Zeichen großer innerer Schwache
des Gegners. Das dürfte sich als eine
falsche Rechnung,  erweisen . Wenn die
En'ente ihre Agitatoren und ihre Preffe ver¬
künden läßt , das. man nicht das deutsche Volk
Niederschlagen will , sondern seine Führer, so
wird dies nicht viele irre führen. Das
deutsche Volk hat selbst genügend gesunden
Verstand, um einzusehen, daß eine Zersplit¬
terung auf Befehl des Auslandes dem Volke
selbst allzu teuer zu stehen käme. Deutsch¬
lands innere Festigkeit ist nicht schwächer,
sondern im Gegenteil wahrscheinlich zuver-
lästiger und haltbarer, als die seiner west¬
lichen Nachbaren.

Paris , 17. Sept . (WB .) Havas. Die
Regierungen der Entente haben bis zur
Stunde die jetzige Note  der Mittelmächte
über die Friedensvorschläge  noch

nicht erhalten. In einer Besprechung der
Note des Grafen Durian sagt „Journal des
Debats ": „Dasdst der laute Notschrei Habs-
burgs, das in den letzten Zügen liegt." Das
Blatt meint, daß die Note besonders darauf
berechnet ist, die Wirkungen der Anerken-
nung der Tschecho-Slowaken, der Südslawen
und Polen durch die alliierten Mächte zu ver¬
nichten. Der „Temps" bemerkt, daß Paris
zu gleicher Zeit den Besuch der deutschen,
Flugzeuge und die Ankündigung des Frie¬
densvorschlags des Grafen Burian erhalten
habe. Er erklärt: „Wir sind weder einge¬
schüchtert noch verblüfft." (Der Text ist hier
verstümmelt.) „Die scheinheiligen Auskunfts¬
mittel des Feindes bestätigen seine Verlegen¬
heit. Wir werden uns nicht zu Besprechungen
verleiten lasten, welche der Feind mit so vie¬
ler Beharrlichkeit und mit so wenig gutem
Glauben sucht." "

Washington, 17. Sept . (WB .) Reuter¬
meldung. Der Staatssekretär veröffentlicht
folgende Mitteilung : Vom Präsidenten bin
ich ermächtigt, bekanntzugeben, daß folgen¬
der die Antwort unserer Regierung auf die
österreichisch-ungarische Note fein wird, welche
eine nichtoffizielle Konferenz der Kriegfüh¬
renden vorschlägt: Die Regierung der Der-
einigten Staaten ist der Ansicht, daß es nur
eine Antwort gibt, die ste auf die Anregung
der kaiserlich österreichisch-ungarischen Regie,
rung geben kann. Sie hat wiederholt amtlich

mit voller Aufrichtigkeit die Bedingungen
bekannt gegeben, auf welche hin die Vereinig¬
ten Staaten den Frieden in Betracht ziehen
werden. Sie kann unv wird keinen Konfe-
renzvorschlag über einen Gegenstand in Er¬
örterung ziehen, über welchen sie ihre Siel-
lung und ihre Ansicht bereits klar gestellt hat.

Rom, 17. Sept . (WB .) Meldung der
„Agencia Stefani ". In der B e sp r e chu n g
des österreichischen Friedensvorschla-
g e s sagt „Giornale d'Jtalia ": „Das Wiener
Kabinett ist nach österreichischer Art tückisch
und will den Gipfel der Friedensoffensive er-
reichen, die die Mittelmächte mit wachsender
Hartnäckigkeitzu führen im Zuge sind, seit¬
dem die Ereignisse an der Westfront für ste
ein verhängnisvolles Aussehen angenommen
haben. Oesterreich wünscht den Frieden stär¬
ker als Deutschland im Hinblick auf seine
tragische innere Lage. Aber es würde für uns
ein schwerer Irrtum sein, wenn wir uns in
der falschen Vorstellung wiegen würden, unser
Feind wäre deshalb besonders geneigt, un¬
seren berechtigten Wünschen zu entsprechen.
Die einzige Antwort , die man auf dieses An¬
gebot geben kann, ist, mit immer größerer
Begeisterung unsere Kräfte zu sammeln, um
in der Lage .zu sein, den feindlichen Armeen
auf allen Fronten neue wirksame Schläge zu»
zufügen. Das wird das beste Mittel sein,
um dje leitenden Kreise in Wien und Ber¬
lin zur Vernunft zu bringen." — „Fronte
Interno " sagt: „Unsere Soldaten werden auf
diese falsche Friedenstaube mit Eeschutzfeuer
antworten , wie die Amerikaner auf die fal-
scheu Jeremiaden des Kaisers antworteten,
indem sie ihre Granaten auf Metz warfen."

Politische llebersicht.
Berlin , 17. Sept . (Frkf. Ztg ) Nachdem

Balfour , der ja die Absichten der englischen
Regierung kennen muß, Burians Vorschlag
sofort zurückgewiesenhat, ist jetzt auch eine
zweifelsfreieZurückweisung durch den Staats¬
sekretär des Aeußern in Washington erfolgt.
Die gestern erschieneneHavasnoteschließt auch
eine Abweisung  in sich. Und so erleben
wir, daß die führenden Staaten der Entente,
nachdem ste kaum den Wortlaut der öfter-
reichisch-ungarischen Note zur Kenntnis ge¬
nommen haben können, sich abwehrend vor
den Weg stellen, der zu Friedensverhand¬
lungen führen könnte. Und das sind die Re¬
gierungen der uns feindlichen Staaten , die
der Welt demokratisches Regiment, den Völ¬
kern Freiheit und Mitwirkung an ihren Ge¬
schicken bringen wollen und zu diesem gleichen
Zwecke zunächst die Niederwerfung und Zer¬
stückelung Deutschlands für das geeignetste
Mtitel halten . So schnell entscheiden über
Ströme von Blut und HünderttauseUde von
Menschenleben eigentlich nur Tyrannen im
Größenwahn, nicht aber Regierungen, die
zum mindesten den Schein wahren müßten,
daß sie auf die Stimmen ihrer Völker hören
und einigen Wert auf eine doch wenigstens in
der Form beestehende Verbindung mit dem
Willen dieser Völker legen.

Berlin , 18. Sept . Die „Norddeutsche All-
gemeine Zeitung " schreibt: Eine amtliche
Mitteilung ^ wie die Stellungnahme der
Deutschen und der übrigen Verbündeten Re¬
gierungen sein wird, liegt bis jetzt nicht vor,
abgesehen von der Gewißheit, daß die
deutscheAntwortnotedie  prinzipielle
Zustimmung  zu den österreichisch-ungari¬
schen Darlegungen ausdrücken wird. Dies
liegt ja auch ganz in der Richtung der deut.
scheu Politik , die stets ihre Bereitschaft er¬
klärt hat, auf jede, wie immer geartete An¬
regung, die zum Frieden führen köünnte, ein-
gehen zu wollen. Weiteres läßt sich zur
Stunde noch nicht sagen.

Berlin » 18. Sept . Wie die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung berichtet, macht sich in
Jaffy und in den nicht besetzten Teilen des
Landes eine Agitation bmerkbar, die auf
nxcht weniger als auf einen erneuten
Anschluß Rumäniens an die En¬
tente  und auf die neue Kriegserklärung an
die Mittelmächte ausgeht. Als die Seele der
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treten in Uebereinstimmung mit der p̂ l t
fchen Mehrheit des deutschen Volkes Än°e
rerleits sei er bestrebt gewesen, MM Aus
gleicb mit anderwärts vorhandenen Wun¬
den und Bestrebungen beizutragen . D-
aeyen seien zweifellos gewitze Trübungen auf
der Seite der Mehrheitsparte .en entstanden
°<etzt aber , wo über die Friedensziele zwr chen
den maßgebenden militärischen und plotisckM
Ln eine Meinungsverschiedenheit mcht
mehr  beliebe läge irgend ein Anlag zu -ve
denken gegenüber der Kanzerschaft nicht mehr
vor . Ueber die Frage eines Waffenstillstan¬
des äußerte sich Fehrenbach dahm . ,daß die
Hoffnung , wenigstens auf einen Waffens
stand noch vor Eintritt des Winters trotz des
kriegerischen Geschreies von unseren Gegnern
nicht ausgeschlossen sei.

Genf. 18. Sept . (D . Tgzt .) Le Iourna
schreibt: Amiens zählt 5000 ganz z e r st o r rc
und 5000 beschädigte Hauser^ Der Profe
verbot die Rückkehr der Flüchtlinge , da die
Stadt bloß 25 000 Personen verpflegen könne.
Die Wiederherstellung der Gas - und Elektri¬
zitäts -Beleuchtung sei vor Jahresfrist
möglich; außerdem fehle es an Nasser.

Bon der schweizerischen Grenze, l7 . ^ ept.
tK st l Der Progres de Lyon aus Madrid
meldet , daß die Grippe - Epidemie in
Spanien  sich wieder rn außerordentlich
starkem Maße ausgedehnt habe. Alle grcgen
Städte der Provinz Valencia sind verseucht.
Die Zahl der Todesfälle ist groß

in

Woche»m»rlttftt« inungen.
e. „Run kommt der September und schüt-

seine Früchte vor uns aus . köstliche
Pflaumen , von zartem Hauch bereift , tau¬
frische Aepfel, deren einer schon das ganze
Haus mit Duft erfüllt , und Birnen , dre fast
von süßem Safte Überquellen. ^ . . o. em
köstlicher Monat , ich liebe ihn . Mit diesen
Morten preist der Held des Heinrich ^ .idel-
schen Pbantasiestückes : „Die Monate den
September . Wer möchte angesichts der
Verkanfssiände der Gemüsehändler aus un-
serm Marktplatz wohl nicht in diesen Hym¬
nus auf den Herbstmonat emstimmen. und
sei es auch nur im Vorgeschmack der wechsel-
volleren Speisefolge unserer kargen Kriegs-
mahlzeiten . So empfänglich sind unsere
Sinne mittlerweile für Ernährungsfragen
geworden, daß uns schon der Anblick eines
prosaischen Kohlkopfes mit wonnigem Ent¬
zücken erfüllen kann. Und nun gar die ganze
Fülle der herbstlichen Gaben auf langen
Tischen ausgebreitet , muß man sich da nicht
wie Hans imElück Vorkommen. Freilich , unsre
Hausfrauen , deren Denken mehr auf das
Praktische des Augenblicks gerichtet ist, ver¬
gessen über solche Truggebilde nicht dre
realen Wirklichkeiten, die jetzt mit zwei- und

dreistelligen Zahlen aufwarten . wo man
einstens um Pfennige feilschte. Mehr für
ein Bündel Mohrrüben oder etwa ein Pfund
Aepfel zu zahlen , fiel nämlich früher nieman¬
dem im Traume ein ; wurde auch gar nicht
verlangt . Ach, daß es doch noch damals
wär ' . Köstlich ist der September schon, aber
.kostbar" nicht minder.

Und noch ein anderes Kriegsbild vom
Homburger Wochenmarkt! Im Frieden , als
wir noch nicht die sonderbaren Beklemmungen
in der Magengegend verspürten , da zogen die
Gemüsebauern unserer ländlichen Nachbar-
qemeinden Dienstags und Freitags morgens. . rw-» L <1... A TTAM

«fl ». d. Höhe _
Fleischdiebstahl und -Schmuggel

Köppern . In der vergangenen Nacht zwischen
1 und 2 Uhr wurde von einem Nachtwächter
in Köppern auf der Hauptstraße ein Auto,
mobil angehalten und die von diesem Mitge¬
führten 150 Pfund Rindfleisch beschlagnahmt
Nach den Angaben des Kraftwagenfuhrer --
befand sich das Auto auf dem Wege :von Rod¬
heim nach Frankfurt . Das Fleisch will er
unterwegs aufgeladen haben - - Elslchfalls
in Köppern wurde m derselben Nacht tn
der Mitternachtsstunde einem Landwirt r
der Schulstraße der Schwemestall erbrochen
und von den darin befindlichen beiden Bor-
stentieren das eine gestohlen und das andere
auf fachmännische Weise erschossen. Der Be-
stohlene fand heute morgen nur noch das e >
schossene Schwein im Stalle liegend vor . Die
beiden Tiere hatten ein Gewicht von etwa

80- ü1Bon d̂er̂ Franksurter Umformerstation.
Der Unfall in der Frankfurter Umformersta-

tm Trübiabr d. 5 -, der uns lange Zeit
danach noch viele Unbequemlichkeiten berei¬
tete wurde in diesen Tagen im Frankfurter
Stadtparlament behandelt . Wir bringen den
darauf bezüglichen Teil aus dem ^ rhand-
lungsbericht eines Frankfurter Blattes.
Die Wiederherstellung der Umformerstation
am Schillerplatz gibt Anlaß zu längerer Auv-
lvrache Justizrat Dr . Helff beantragt in
Lhandlung über den Teil der Vorlage ein
rutreten der sich auf Bewilligung der Mittel
für die bauliche Wiederinstandsetzung des
Schillerplatzes erstreckt. Stadtv . Montanus
bemerkt die Ursache des Unfalls sei noch nicht
geklärt , heute handele es sich zunächst um Be
willigung von 55 000 Mark . d,e BauM°
müsse noch vor Winter gedeckt werden . Stadtv.
stimmermann vertritt ebenfalls den Stand¬
punkt . daß die Kosten für Decke und sonstige
Arbeiten bewilligt werden müssen. Stadrat
Hin gibt einige technische Aufklärungen , es
scheine nicht ausgeschlossen, bei der Neuan-
laae evt . ohne Akkumulatorenbatterien aus-
zukommen, es hänge die- non- st " Sachner.
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brächt werden . Das Wort „Ersatz" hört nie.
mand gern ; in diesem Falle darf man aber
doch Vertrauen dazu haben . Die emsige Ar-
]>ett der deutschen Technik hat einen Ausweg
auch aus der Sohlennot gefunden . Es sind
jetzt bereits Ersatzsohlen im Verkehr , die zwar
nicht alle bequemen Eigenschaften des Leders
besitzen, aber in dem Wichtigsten, Wärme und
Wasserdichtigkeit, den Ledersohlen nichts nach,
geben. Sperrholzsohlen (leichtes Holz und
Lederabfälle ) und Holzhalbsohlen haben sich
bereits in Stadt und Land gut bewährt : das
heißt, wenn sie sachgemäß verarbeitet worden
ind . Dieser Punkt ist so wichtig, daß die er.
wähnte Kriegsbehörde in Berlin sogar eine
eigene Lehrwerkstätte für die Verarbeitungs-
weise der Ersatzsohlen eriten mußte, in der
Schuhmacher aus allen Gegenden Deutsch¬
lands sich mit der Holzsohlenverarbeitung
vertraut gemacht haben . Sie haben in der
Heimat die neuerworbenen Kenntnisse auch
an ihre Fachgenossen weitergegeben . Nur
Vertrauen gefaßt zu den Kriegssohlen ! Wer
sie trägt , ist vor nassen und kalten Füßen
sicher.

mit ibren Produkten auf allen möglichen zurommen, V. llnfatts>
Lagen und Karren znm Wochenmarktt and ! ft-ndig -nnrie , über d,e _Ui, ° « e d-s « -̂
ba *t ni « t allzu groß ift, bot er nicht immer ; ab , moglrche-w-rie habe eine » narrg
Raum ' genug, die Verkaufsstände zu fas¬
sen es wurden oftmals die Löwengasse zu
diesem Zweck mit zu Hilfe genommen. Man
denke sich dieses Angebot ! Der Bauer mußte
eben seine Erzeugnisse anpreisen , ansonsten
er sie daheim dem Vieh hätte füttern können.
— mußte zum Markte kommen. Heute kommt
der Markt zu ihm ! So begehrenswert sind
uns die Garten - und Feldfrüchte geworden,
daß wir sie am liebsten gleich bei der Wurzel
fassen möchten. Warum , so denkt der Bauer,
soll ich mich erst die Mühe machen, mit mei¬
nem Gemüse zum Wochenmarkt zu ziehen, wo
die Behörde überdies noch auf die Preisgen
staltung ein wachsames Auge hat . Viel vor¬
teilhafter gestaltet sich das Geschäft bei mir
zu Haus „im freien Spiel der Kräfte ". Ist
es da noch ein Wunder , daß jetzt der Hom¬
burger Wcchenmarkt an seinen beiden
Haupttagen kaum einen größeren Verkehr
aufzuweisen hat » als in der übrigen Zeit , wo
ein oder zwei Höckerinnen die Platzhalter sind.
Alles richtet sich nach Angebot und Nach¬
frage , dieser Fundamentalsatz im Wirtschafts¬
leben macht sich also auch auf unserm Wochen¬
markt geltend.

* A « s dem Postdienst . Dem Ober¬
postassistenten He nicke ist v»m 1. Oktober
1918 ab der Charakter eines Postsekretär
verliehen worden.

elplosion stattgefunden . Falls die Akkumula¬
toren wegbleiben , sind dafür einige neue Ma¬
schinen aufzustellen . Die Decke mußte auf
alle Fälle vor Winter gemacht werden . Der
entsprechende Teil der Vorlage wird darauf
genehmigt . - Bekanntlich sind für uns die
unliebsamen Folgen dieses Unfal^ nun be¬
hoben, indem wir wieder mit der Elektrischen
bis zum Frankfurter Schauspielhaus durch¬
fahren köstnen.

* Der Wunsch nach wasserdichtem Schuh¬
werk drängt sich besonders lebhaft in dieser
Zeit auf ; denn der Sommer verläßt uns und
der Herbst mit seiner Feuchtigkeit rückr her¬
an Mancher Vorsichtige hat daran gedacht,
sich ein Paar derbe Stiefel oder ein kerniges
Stück Leder zurllckzulegen st aber nur die we¬
nigsten haben „Beziehungen ' und selbst die
Vorausberechnungen der eifrigsten Hamster
wirft die Dauer des Krieges über den Haufen.
Leder gehört in erster Linie den kämpfenden
Truppen ; für die Zivilbevölkerung ist jetzt
schon eine empfindliche Lederknappheit ein-
geetreten . Diese wird sich ständig verschärfen
und wird nach Friedensschluß noch Jahre hin¬
durch anhalten . Deshalb hat die Reichsregie¬
rung schon seit vielen Monaten eine dem
Reichswirtschaftsamt unmittelbar unterstellte
Kriegsorganisation eingerichtet , die nichts
anderes ' zu tun hat , als Ersatzstoffe für Soh¬
len auszuproben , bevor sie in den Verkehr ge-

y. Schöffengerichtsfitzung vom 18 Septbr.
Ein hiesiges Dienstmädchen entwendete ihrer
Herrschaft ein Paar Schuhe. Des geringen
Wertes halber kam das Gericht zu einer
Geldstrafe von 25 Mark . — Eine Beleidi¬
gungsklage zwischen zwei feindlichen Nachbar,
familien in der Altstadt endet auf richterliche
Ermahnung hin mit einem Vergleich. Die
beklagte Ehefrau spricht ihr Bedauern aus
und übernimmt die Kosten, — Beim Besuch
der Kaserne wurde ein Nervenkranker beim
Treppenscheuern mit Wasser besudelt. Auf die
Beschwerde bei einem Gefreiten ließ er sich zu
Beleidigungen hinreißen , wofür er in eine
Geldstrafe von 10 Mark genommen wird . —
Ein Mechaniker von Friedrichsdorf verließ
nach 2l4 Tagen Hilfsdienst in einer Fabrik
zu Oüerursel die Arbeit und weigerte sich
weiterzuarbeiten , da er lungenkrank und die
Arbeit für ihn ungeeignet war . Das Eerichl
schließt sich seinen teils beglaubigten Angabe»
an und erkennt auf Freisprechung.

* Eine erfreuliche Nuchricht. Wieder¬
eröffnung der Bäderbahnstrecke Höchst—Hom¬
burg . Der Herr Regierungspräsident hat i»
dankenswerter Weise angeregt , daß insbe¬
sondere im Lnteresse der Arbeiter vom 1.
Oktober d. Js . a« auf der Strecke Höchst-
Rödelheim —Oberursel —Weißkirchen—Hom¬
burg . (Bäderbahn ) von der Königliche»
Eisenbahndirektion eingerichtet wird : Hom¬
burg ab: 4.»7 Uhr »orm . Höchst an 5.48 Uhi
vorm . Höchst ab: 5.52 Uhr vorm . Homburg
an : 6.89 Uhr vorm ; Homburg ab: 7.06 Uhr
vorm ; Höchst an : 7.43 Uhr vorm .; Höchst atz
8.00 Uhr vorm .; Homburg an 8.39 Uhr vorm,
Homburg ab 4.85 Uhr nachm., Höchst ai
5.04 Uhr nachm.; Hamburg ab 8.22 Uhr
nachm., Höchst an 5.58 Uhr nachm, und
Höchst ab 8.20 Uhr nachm. Hamburg an 6.59
Uhi nachm. Die Wiedereröffnung der Strecke
wird mit Freuden begrüßt werden.

* Unsere schlimmsten Feinde Wir
lesen im „Wiesb . Tgbl ." : „Feststellung
haben ergeben , daß in einem Viertelja
200 000 Stück Graßoieh heimlich geschlacht-
und im Schleichhandel verkauft worden sind
Unser Viehbestand , unsere Fett - und Milch
Versorgung sind hierdurch aufs äußerste ge¬
fährdet . Wenn nun für dieses im Schlei^
Handel zu unerhört hohen Preisen abgese^
Fleisch keine Käufer da wären , denen je'
Preis recht ist, dann wäre diese Eef^
nicht vorhanden . Wer sind nun diese innere«

VsvitlendveiNeiter . . .
Roman von Edel « Rkst.

Walowsky rparf seinen Panama , der ihm
mmer noch im Genick saß. mrt einer heftrgen
Bewegung vom Kopf herunter und s
ttaff vor dem jungen Rechtsanwalts „Herr
>on Kleneck. es ist viellercht Serechtf-rtrgt
imt Ihrem Standpunkt aus , aber es bedurfte
>es Hinweises nicht. Katharina von Suchten
st mir heilig wie eine Schwester!"

Klencke lächelte fein . „Das sind Redens-
-rten lieber Walowsky . Ich denke hrer vrel
neniger an Ihre Gefühle, die sich zu irgend
velcher Echtheit noch lange nicht durchgear-
:eitet haben . Ich denke nur an Katharinas
:eines empfängliches Gemüt , dem ich unter
rllen Umständen eine herbe Enttäuschung er-
paren möchte. Und Ihre seltsam umgarnende
llrt könnte da ahnungslos viel Unheil an-
cichten. Sie werden mich ja wohl auch ohne
weitere Worte verstehen."

„Vollkommen, Herr von Klencke. So gut,
vaß ich mir nicht mehr erlauben werde, die
Villa in Friedenau zu betreten ."

Klencke stand immer noch wie ein Richter
vor ihm, der aber einlenkte , als er sah, daß
der ganze Stolz eines alten Geschlechtes in
diesem jungen Self -made-man emporzüngelte.
„Wir brauchen nichts zu übertreiben , lieber
Walowsky , aber versprechen Sie mir , daß
Sie dieses Jahr über in Hamburg , während
Sie dort lustig das Dutzend voll machen,
meine Nichte mit allen Korrespondenzen ver¬
schonen. Um den Anstand zu wahren , kön

nen Sie ja meiner Mutter hin und wieder
ein Lebenszeichen geben. Ich habe meine
ganz bestimmten Gründe , so mit Ihnen zu
sprechen, und ich bitte Sie , mir das nicht zu
verargen , und nicht anzunehmen , daß ich
irgendwelche feindlichen Gefühle für Sie hege.
Wenn Sie aus Hamburg zurück sind, werden
Sie uns allen selbstverständlich von neuem
willkommen sein, und alles , um das ich Sie
bitte , ist nur , daß Sie diese heutige Zwie-
spräche zwischen uns fürderhin in Ihrem
Gedächtnis fest bewahren mögen. Und nun
—“ er reichte ihm herzlich die Hand — „Glück
und Frohsinn auf den Weg und —“ ihm
lachend auf die Schulter klopfend — „kom¬
men Sie gescheiter wieder , als Sie abgereist
sind. Es 'wäre sehr schade um all das herr¬
liche Material , das in ihnen schlummert,
wenn Sie sich nicht zeitig auf sich selbst be¬
sännen . Es spricht zu Ihnen ein ehrlicher,
aufrichtiger Freund , den das Leben von vorn¬
herein etwas ernsthafter angefaßt hat oder
der es vielelicht ernsthafter betrachtet , als es
für seine Jahre gemeinhin üblich ist. Im¬
merhin , Ihnen gegenüber bin ich ja auch an
Jahren bereits ein älterer Herr — nehmen
Sie 's ihm nicht übel ! "

Walowsky biß die Zähne zusammen, ihm
wars , als stünde ihm der Schaum vormMunde.
Er drückte stumm Hans von Klenckes Hand,
griff nach seinem Hut und wollte im Abgehen
noch Lenz die Hand schütteln.

Lenz erhob sich: „Ich komme mit ", sagte
er schwerfällig, als täte ihm jedes Wort weh.

Draußen hielt er Walowsky am Arm fest
gar nicht, daß ein Mensch wie Klencke dich

und schüttelte ihn derb. „Schämst du dich
zum Hause hinauswirft !"

„Er hat mich nicht hinausgeworfen ! Du
hastja gehörtz er hat mir freundschaftlichst die
Hintertür gleich wieder geöffnet — woraus
ich übrigens zehnmal peife ! Und schließlich—
was geht's dich an ! Habe ich mich in deine
Privataffären gemischt? Ich mutz mir diese
Ton endgültig verbitten ! Auch die Dankbar¬
keit hat ihre Grenzen , und ich denke, was ich
geworden bin , habe ich mir lediglich selbst
zu verdanken ."

„Gewiß ja . Dem weiteren Blick und dem
stärkeren Temperament deiner Ahnen — ja
wohl ! Im übrigen kümmere ich mich längst
nicht mehr um deine Privatangelegenheiten.
Aber das Haus Klencke ist nicht deine Privat¬
angelegenheit . Ich habe dich da eingeführt
und es trifft mich, wie du dich da aufführst.
Ich habe dich des öfteren gewarnt . Für ein
Wesen wie Katerle fehlen dir gänzlich die
Begriffe , und das ist das Traurige an dei¬
nem ganzen Menschen!"

„Wer weiß ! Vielleicht kommt auch das
noch, wie so vieles andere schon „gekommen"
ist! Woran du dich hin und wieder lieber er¬
innern könntest, statt ewig den weisen Mei
ster vor mir zu spielen. Kümmer ' dich nur
um dein Haus und sieh zu, wie das mal enden
wird . Laß mich in Frieden . Ich weiß nichr,
warum wir immer aneinanderlaufen müssen?
Ich komme in aller Harmlosigkeit immer
wieder zu dir und du sorgst immer wieder
dafür , daß wir uns an die Köpfe kriegen."

„Jch- - -!“

„Ja , du ! Und eines Tages wird der Kn»
so groß sein, daß mir zum leimen Lust
Liebe fehlen wird . Dann schreib's dir *
und nicht meiner Undankbarkeit oder Lied.̂ ,
lichkeit oder was du sonst für herrliche Slttri’
bute für mich in Bereitschaft hälft !" 1

Eine Weile schwieg Lenz, dann fragte
kühl: „Hast du von August Weise Absck'^
genommen?"

„Ich will noch auf einen Sprung ^
über — auch darüber kannst du beruh"
schlafen - — ich lasse mich in solck
Eefühlskleinigkeiten auch nicht lunip^
Also Lebewohl ! Zu Weihnachten komme
auf ein paar Tage herüber . August '
Mutter für das Fest hier eingeladen,
ich werde gänzlich inkognito hier sein -
allerhand Gründen — du verstehst. Zu
komme ich natürlich , falls du bis dahin
Feindseligkeiten gegen mich begraben

„Es ist mir neu . daß du von mir
seligkeit erfahren hast. Aber nimm's *
du willst. Kommst du, werden wir uns ste»
nach wie vor , und kommst du nicht, wer
wir uns trösten ."

Walowsky reichte ihm die Hand und
sie eine Weile fest umklammert . „Wj
komme und habe bis dahin dies alles « '
vergessen!"

„Das ist dir bisher immer noch das
quemste gewesen! Inzwischen . . .!"
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. J Feinde , die

„Taunusbote" Bad Hombû v. d. Höhe. 18. September 1918

Feinde, die dem deutschen Volke das Durch¬
halten fast zur Unmöglichkeit machen, der
arme Mann , der kleine Rentner , der mit
seinen sicheren L' /,pr»zentigen preußischen
Papieren bei diesen Zeiten anskomwen
muß, der unter« Beamte, der kleine Hand,
roerker ohne Handwerk? Nein, sie brauchen
nicht genannt zu werden, sie find genügsam
bekannt, die Leute, die vom Lebensmittel,
roucher so reich werde» wie sie wollen. Das
find unsere Feinde im Land, nicht der
arme Teufel, welcher Hunger leiden muß
und im Mißmut einmal schimpftu«d seiner
schlechten Lag« überdrüsflg ist, wenn er zu-
fieht, wie für vieles Geld der Reiche noch
alle Lebensmittel kaufen kann. Es gibt nur
eine Forderung, um Durchhalten zu können:
Alle Lebensmittel muffen beschlagnahmt and
rationiert werden. Lange Freiheitsstrafen
bei Wasier und Brot müsien diejenigen
treffen, welche Schleichhandel und Wucher
mit Lebensmittel treiben. Jedermann , reich
wie arm, muh sein Essen in der Kriegs,
küche nehmen. Gleiches Lffeu und gleiches
Wahlrechst für jeden Wann, dann halten
wir sicher durch." — Cs ist nicht das erste
Mal , daß hier die behördliche Erfaffung
aller Lebensmittel gefordert wird ; mit
welchem Erfolg ist bekannt. Geradezu un»
geheuerlich klingt die Feststellung, daß in
einem Vierteljahr 200 000 Stück Großvieh
heimlicho—der„schwarzgeschlachtet« sein sollen!

* Lie Welt - Luckererste 1917/18.
wird wie man der Frkf. Ztg. schreibt, auf
16574 478 t. geschätzt, gegen 16 981590 t
1916/17. Das Winderergebni» von 407118 t
erklärt sich dadurch, daß die Rübenzuckerernte
in Europa 1 373 252 t, in den Ver. Staaten
bl 710 t, in Kanada 1259t, zusammen also
um 1 426 821 t, kleiner die Rohrzuckerernte
aber 1019 OSSt größer ist.

* Kristall - Palast Frankfurt - Das
Programm  der zweiten Septemberhilfte
weift eine Reihe neuer Nummern auf, die
es verstehen einen Varieteabend kurzweilig
und unterhaltend zu gestalten. Schallende
Heiterkeit durchdröhnt das Haus beim Auf¬
treten der Mackwey-Truppe, die als tüchtige
Akrobaten eine Ungeschicklichkeitund Fall¬
sucht vorzutäuschen wisien, daß den Zuschauer
oft die Angst um ihre Glieder packt. Etwas
ganz Besonderes hat Canoua mit seinen
Künstlerhunden zu bieten. Die beiden Pudel
werden zur plastischen Darstellung verwendet
und stehen wie aus Stein gemeißelt. Als
akrobatische Spaßmacher führen die 2 Buc-
caris unter anderem einen äußerst lustigen
Zweikampf auf. Das Astoria-Duett zeigt
Tanzschöpfungen von künstlerischem Wert
und Olga Glück fingt mit hübscher Stimme
Liebes- und Weinlieder. Lauke und Partner
leisten im Kunstfahren recht tüchtiges und
gibt ihrer Nummer sehr zUm Vergnügen
der Gäste einen komischen Anstrich. Bruno
Rügen, ein biederer Sachse, erzählt unter
dauerndem Gelächter seine Erlebnisie als
Kinoportier und geschiedener Ehemann,
während Müller-Albus seinen humoristischen
Gefühlen in Versen freien Lauf läßt. Die
Rämblers vervollständigen mit «nterhalten-
Darbietungen das Programm.

Som Tage.
Butzbach , 17. Sept . Das Opfer

eines Bienenschwarmes  wurde das
elfeinhalbjährige Töchterchen des Landwirt»
Buffe in Hillens«. Das Kind wurde von
anderen Kindern in die Nähe eines Bienen-
pandes am Dorfe gefahren. Al»der Schwarm
sie überfiel, liefen die Kinder vor Angst
davon und ließen den Wagen stehen. Ein
Herr, der auf das Geschrei hinzukam, fand
die Kleine furchtbar zerstochen und bereits
tot vor.

Frankfurt  a . M., 17. Sept . (W.B.)
Heute nacht ging zwischen Hühnlein und
Zwingenbergi . H. ein feindliches Flug¬
zeug nieder.  Die beiden Jnsaffen, mög¬
licherweise auch drei, sind entkommen.
Im Betretungrfalle möge die nächste mili¬
tärische oder polizeiliche Dienststelle schleunigst
benachrichtigt werden. Für die Ergreifung
ist von dem stellvertretenden Generalkom¬
mando des 18. Armeekorps eine Belohnung
ausgesetzt.

F r a n f u r t a. M., 17. Sept . Der
Magistrat verlangt einen Kredit von 50 000
Mark zur Herausgabe eines Sammelwerks
über die Geschichte Frankfurts
während derKriegszeit.

Franfurt  a . M., 17. Sept . Mit
der Verhaftung der Einbrechergesell¬
schaf  t am letzten Sonntag inBockenheim
hat die hiesige Krimminalpolizei einen Fang
gemacht, wie er seit langer Zeit nicht da¬
gewesen ist. Auf das Konto der Gesellschaft
kommen, an den aüfgefundenen Riesenlagern
von Diebsgut gemeffen, wahrscheinlich unge¬
zählte Einbrüche in Frankfurt und Umgebung.
Der Höchster Uhrendiebstahl vor einer Woche
ist allein ihr Werk und brachte den Stein
auch ins Rollen. Schon am Donnerstag
wurde in Kassel ein Uhrmacher verhaftet,
der eine Anzahl Höchster Uhren gehehlt
hatte. Als Verkäufer ermittelte man einen
gewiffen Künstler aus Dockenheim. Dieser
wurde Sonntag früh in seiner hiesigen
Wohnung verhaftet und verriet dann seine
Genossen. Bis jetzt find verhaftet Künstler
und Frau , Wilhelm Heckmann und Frau
aus Rödelheim, Maler Erich Buchholz.
Homburgerstr. 25, und ein gewiffer Viktor
Bauer aus Nied. Letzterer war der Leiter
der Bande und Hauptakteur bei Einbrüchen.
Auch der Höchster Einbruch wurde von ihm
taktisch geleitet und praktisch durchgesührt.
Aus den Wohnungen Buchholz, Heckmann
und Künstler hat die Polizei solche gewal¬
tigen Mengen gestohlener Kleider, Wäsche¬
stücke, Tuchstoffe usw. geholt, daß es bis
heute noch nicht möglich' war, eine Uebersicht
davon zu gewinnen. Aus sämtlichen Wäsche¬
stücken find natürlich die Monogramme
herausgeschnitten. Ein Verzeichnis der Sa¬
chen wird in den nächsten Tagen von der
Polizei veröffentlicht. Alle Verhafteten waren
bis vor etwa 3 Monaten noch arm wie
Hiob und hatten nicht einmal feste Woh¬
nungen. HeNte verfügen sie dank der „Er-
trägniffe" aus ihren Raubzügen über 8
bezw. 4 Zimmerwohnungen, die mit elegan¬
ten Möbeln ausgestattet sind.

« i n n h e i m, 17. Sept. Ein Einnhei-
mer Landwirt schickte seine Arbeiter, zwei
kriegsgefangene Russen aufZsein Grundstück,
um die A e p f e l vom Baume zu p f l ü k-
ke n. Doch als die zwei mit Leiter und
Körben am Baum Mgekomnien, staunten
sie diesen an und schüttelten die Köpfe.
Der eine sagte nur „Kapu  t" and dann
zöge« sie wieder heimwärts. Die Aepfel
waren über Nacht schon abgeerntet.

D a r m st a d t, 17. Sept. Tausend
Zentner Zwiebeln  hat ein Entspächter
des vorderen Odenwaldes dieser Tage ein¬
geerntet und sie zum größten Teil an einen
Kommunaloerband mit Wurzeln und Kraut
von der Erde weg zum Preise von 20 Mk.
für den Zentner verkauft. Dieser verkauft
sie an die Verbraucher in gleicher Weis«, in
derselben Ausstattung, wie sie aus der Erde
kommen, zu 50 Pfennig und macht dabei
ein ziemlich gutes Geschäft.

Wiesbaden,  17 . Sept. Sn der letzte,
Zeit wurden aus einem hiesigen Hotel
die folgenden Sachen gestohlen:  eine
Pelzstola, grauer echter Luchs, Wert 800
Mark, Tierform mit Kopf und Schwanz,
graugrünes Atlasfutter ; ein dunkelblaues
Cheviotkostüm, bestehend a»s Rock, Taille
und Lacke, schwerer Herrenstoff, Schneider¬
arbeit , Taille teil» Cheviot, Aermel von
Chiffon, reicher Spitzeneinsatz, Wert 1000
Mark ; ei» schwarzer Tuchrock, Herrenstoff,
an beide» Seiten längs eingeschnittene
Taschen mit Seidenknopf- Garnitur , Wert
800 M ; eine Chiffonbluse aus dunkelblau
und modrfarbenem Eeidenchiffov, halsfrei,
dunkelblaue Kurbelstickerei, Wert 120 M;
eine dunkelblaue seidene Bluse, Wiener
Werkstättenseide, kleingemustert, halsfrei,
mit einfarbig dunkelblauem Crep de chine
garniert , Wert 100 M ; eine leiden« gold¬
gelbe Trikotbluse, halsfrei, Wert 35 M;
endlich ein seidener Unterrock, blauschwarz
schillerne, Wert 80 M.

Stuttgart,  17 . Sept. Die Zerstö¬
rung  eines Privat Hauses  durch eine
engliche Fliegerbombe bei dem Angriff vom
Sonntag vormittag hat leider mehr Opfer
gefordert, als bis Sonntag Abend bekannt
geworden war. Bei den Abräumungsarbeiten
sind noch fünf weitere Tote geborgen worden.
Zwei von den Schwerverletzten sind im
Spital gestorben. Zwei Personen werden
vermißt.

Bergen,  17 . Septbr. Nachts wurden
durch Einbruch in. die hiesige neue Schule
vier Violinen  im Werte von zirka
850 Mark g e sto h l e n.

Die Hauptaufgabe des Verlags wird darin
bestehen, Übersetzungen von allen hervorra¬
genden Werken aus der Literatur aller Na¬
tionen aus der Zeit des 18. und 19. Jahr,
Hunderts in 2000 künstlerisch illustrierten
Bänden herausgegeben. Jeder dieser Bände
soll ein bis zwei Erzählungen enthalte»,
die da» Leben der verschiedenen Völker schil¬
dern und für ihre Geistesart charaktisch sind.
Die Auswahl der Werke und die ganze
Redaktion ist Gorki überlaffen. Unter Gorkis
und Lunatscharski» Leitung soll auch eine
Halbmonatsschrift heruusgebebev werden, die
besonder» die Aufgabe verfolgt, die russische
Gesellschaft über die Verhältniffe im Aus¬
lande zn unterrichten.

] KurveranstaltungenQ
Donnerstag , den 19. September.
Frühkonzert von 8 bis 9 Ukr.

Leitung : Herr Konzertm Gart Wünsche.
Choral : Aus meines Herzens Grunde.
Marsch. An£ dem Fe !de der Ehre Faust
Ouvertüre : Titus Mozart
Walzer . Auf Glückes Wogen Waldteufel
Einsamkeit Czibnlka
Petp .urri : Dee Bettelstudent Millöcker

Nachmittags von 4’/*—6 Uhr.
Leitung : Herr J . Schröder . Kg). Musikd.
Marsch Deutschlands Fürsten Blankenburg
•uverture : Naehklänge an Osiau Grade
Melodien : Hoff anns Erzähl . Offtnbaoh
Gavotte -Serenade Harteg
Oaverture : Das Streichholz *ädel Eana
Walzer . Winteret « i-me Fucik
Czardas : Geist des Wojeweden Grossmann

Abends 81/*—10 Uhr.
Ouvert . : Nerdiecte Heerfahrt Hartmann
Me edien ; Carmen Bizet
Ung Rhapsodie Nr . 2 Eiszt
Oaverture : Oberen Weber
F : «taeie äb<*r wallach Lieder Deppler
Peer Gynt . Saite Nr . 1 Srieg

i Donnerstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4W—6 und 8Ü —10 Uhr.

Freitag : Militärkonzerte von 4)4—6 und
10 Uhr.

Samstag : Konzerte des Kurorchesters von
4)4—6 und 8%—10 Uhr. Abends 8 Uhr im
Speisesaal bei Restauration : Kabarett. Erst»
klaffiges Programm von Gesangs-, Tanz-
und Vortragskünstlern.

Dsrmichtes.
Maxim Gorkis „Weltliteratur ".

Wie aus Moskau berichtet wird, hat der
Dichter Maxi« Gorki sich jetzt mit der Sow¬
jetregierung, der er bisher feindlich gegen¬
überstand, zur Durchführung eines großen
literarischen Planes zusammengetan. Er
schloß mit dem Volkskommissar für Volks¬
ausklärung Lunatscharski einen Vertrag ab,
demzufolge Gorki im Aufträge des Kommis¬
sariats die Organisation eine»Verlags unter¬
nimmt, der „Die Weltliteratur « heißen wird.

wollen die geehrten
pokaboffffeffte « ,
das Abonnement auf den

„Taunusboten"
sofort ftt erneuern.

Gewissenhafte
Erledigung aller Yertraaens-

Angalegenheite*
streng diskret and faoh

gam&ss.
Massige Henorare

la Referenzen
Dantechreib en

au allen
Kreisen.

Detektei

M Zukunft u
G. n . h.  H.

Am Römer Tor 1
gegenüber dem

Wiesbadener Tageblatt
*Telefon 606

Tel egramm-Adresse
, , Aufklärung

Wiesbaden “ .

Filialen
Frankfurt

egeniiber
rd<jr Hasptwache

Hamburg
Möakebergsttasse 17

Stettin
H a a ptsitz

Berlin W. SO
lartiriten . Damm 16.

Gegründet 1907. 2685
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Zopfausstellung

Hoffriseur Kesselschiäger,
Bad Homburg Louisenstr . 87,

Zöpfe von IMtk. 7 an.
Anfertigung und Ausbesserung sämtlicher Haararbeiten.

AusfekSmmtes Haar wird in Zahlung genommen.
Haar-Beabachtangu. Behandlung bei Haarausfall,

Haarspalteu. kahlen Stellen

lär 1IDolinunfls -nn ?eifler v«n Interesse der Auftraggeber liegt «s, wenn b«i
Vermi  etaug der Wohnung, die betreffende Anzeige
sofort t unserer Geschäftsstelle abbeftellt wird.

Die Anzeigen im Wohnungs-Angeiger erscheine« einviertel Iciftgr lang wochentlicy mindestens einmal.

KUIleir.
WM.««. i Wk na
(bisher seit Jahren mit Erfolg Damen-
und Herren -Friseurgeschäft, für I-den
"weck geeignet, nebst »uoeböriaer
lohnung zu vermieten,
t 2. Stoa.im

Zugehöriger
nfragen rm

98a
Nähe der Bahn

MelllUmk. AIW ».
vermieten

Jean Koster,
96a Ferdinands -Anlage 21.

Kl.%mm  in nermieien.
88a Dirtigheimerstr . lS.

ßiitiijM.3immtr,ÄÄ
zu vermieten . Zu erfragen in der Ge-
chäftsstelle ds . Bl . u. 120a

ünohern.63immrr-3ßohnuno
in bester Lage (Hochparterre ) zum 1.
April 1919 zu vermieten . 121a

Näheres Ä. Fuld , Sensal.

Klein MuMei-MWiig
sofort zu vermieten

Luisenstraße 67
95«_ Ä. Kern.

4 MMWUIW
mit besonderem Bad und sonstigem
Zubehör, neuzeitlich eingerichtet,
im Hause Kirdorferftraße S, >. St.
zum 1. Oktober 1818 oder später
zu vermieten. Näheres H5e

I . Heinrich Hett,
Bsugefchäft , Fernsprecher 232.

Al Ml.3!Mkk« "L
rllLWemiZUZL
od . Dame für dauernd zu verm. Zu erfr.
von 1-3 Uhr Höheftraß « 30 122a

Kleine ÄlkWiskMMiW
im 8. Stock zu vermieten . 112a

Luisenftraste 107.
min.WM'

Schöne
I WM -MllW

2. Stock
(jährlich 430 M) an ruhige Leute
vom 1. Oktober ab zu vormieteu.
8688 Gluckensteinweg 16 part.

Kleine ffinönuna
mit Gas und Wasser nebst Zubehör zu
vermieten . Hinter den Rahmen LS.
8 Zimmerwohuung pt. Hsheftraße8
Hinterhaus an ruhige Leute 1. Oktober
zu vermieten . Zu erfragen (110a
_ Gymnasiumstraße 4 pt.
Dreizmrmerwhg . im 1. St . üt . Kisihe
möbl . ob. umnöol . Was, elekt. Licht u.
Wartenant . v. l . Oktbr . zu vermieten.
103a) Ferdinandsplatz 14 p.

3 ij .-WM.
Verand « el. L. u. Bad v96

6ft DM4 z!MklM»W
mit Zubehör (1. Stock) auf 15. Oktober
zu vermieteu . Näheres 116a

I . Fuld.

1 Zimmerwohnung und kl. Laden
zu vermieten
10ia Hofmaler K. Lepper.

Smtl WM &,ÄiÄ
von Möbeln geeignet zu vermieten.
I00a Luisenstraße 70.

rilW« 1.3M.n.Mll>l>
zu vermietenLuisenstr . 64,1. Stock. 91a

3unermieten chöne, helle Werk¬
statt, 80 qm.Kraft-

änschluß und Transmission vorhanden
89a) Glaser Denfeld , Kirdorferstr . 28

°» Ä??MDI.zz.-W»Dll.
m. Veranda el. L. u. Bad 93a

KMmieien/U ^ NZ?
u. Zubehör separat an t — 2 Personen.
124a_ Orangertegasse 4.

MM.Stmmer»««“**«*■
77a  Löwengasse 5 p.

16t. MUMM.U
5 Zimmer , Bad , 2 Mansarden 2 Keller
Da », elektr. Licht sofort zu vermieten.
118a) Zu erfragen Hotel Metropol.

5 zilmer

im Part , mit
. . . _ . abgeschloff.

Vorpl , Bad , Mans ., 2 Keller , Gas , el. L.
u. all . Zubeh . z. 1. Jan . evtl, bis l .Noo . z.
verm . Zu erfr . Urselerstr . 7 II . Et . 125a.

ohne Küche im früheren Gand Hotel
Luisenstraße 89 zu vermieten , sehr ge¬
eignet für gewerbliche Zmecke

Dasselbst im 8. Stock4 Z
mit Zubehör zu vermieten.
_ 3. H. Koster jr.treundl,Mansarde,gr.Zimmer u.üchem. Gasanschluß nebst Zubehör sof.
zu verm . Näh .Rind . Stiftsstr . 20,1,104a

MI » . M « >"
Dorotheenktr. 28. bei Bickel

MMMWWIM
vermieten. Saalburgstr .Sö. 108a
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Betr. Mahnahmen gegen Wohnnvgsnol.
D » rch Verfüg «»- de» Herrn Kgl Landrats — Kieisdlatt Ar 117

vo » 11 . 9 . 18 — ist bi « Verordnung des Giellvertrctenden Generalkom¬
mandos v . 9 ? 7 . 18 betr . „Maßnahme « gegen Lohnnngsnet " für dck»
Geviet deS Obertaunuskreifes iu Anmeldung zu bringen.

Z » Mer III der Verordnung iß als SachverASndigenkom-
miffion in Wohnungsangelegenheiten für Bad Hombarg
v . d. H . die Stöbt . Bau -Deputation bestimmt worden:

Es dtrfen daher gemäß Ziger I der genannten Verordnung:
Vermieter von 1— 5 Zimmerwohnungen die vermieteten Wohn »»- en nicht
ohne EinverstSndni » des bisherigen Mieter » kündigen , nach Ablauf
des bish -rige » Mietvertrages a, ander » als di » bisherigen Mieter
vermieten oder sonst überlassen oder selbst in Benutzung nehmen , falls
nicht die genannte Bau -Deputation zugestimmt hat.
Ziffer II . Ohn » Zustimmung der städt . Bau -Deputation dürfen Räumlich-

feiteu , die bisher als Wohnstätten gedient haben , zu
anderen als Wohnzwecke « nicht vermietet oder sonst verwendet
»erde « .

Ziffer III . Unbemitzle Wohnungen n»n 1— 5 Zimmern oder Räumlich¬
keiten, die allein oder in Verbindung mit anderen Räumlich.
Leiten zur Benutzung als selbstärdige Wohnung von l — 8
Zimmern geeignet und unbenutzt sind, müssen dem Magistrat
( : Bauverwaltnng : ) auf Verlangen zu einem angemessenen
Preise zur Verfügung gestellt wenden.

Die Angemessenheit des Preises wird erforderlichenfalls von der
GachverftündigenKommiffion (Bau -Deputatien ) festgesetzt. Die Urberlaffnng
der Wohnungen bezw. Räumlichkeiten an diese Behörde « hat mit der
Maßgabe zu erfolgen , daß sie für eigene Rechnung die freie Verfügung
darüber im Umfang » der dem Vermieter zustehende » Befugniffe erhalten.

Als unbenutzt gelten Wohnungen und Räumlichkeiten , « e«n ße
vollständig leer stehen oder lediglich zur Aufbewahrnng von Gegenständen
benutzt werden , die in Lagerränme » «afbewahrt werden können . Räum¬
lichkeiten , die mit enigene oder auf Abzahlung entnommenen Möbeln
wohnungsmäßig eingerichtet find , gelten nicht als unbenutzt.
Ziffer IV . Die vorstehenden Bestimmungen gelten auch i» Falle einer

Untervermietung . Auf möblierte Räume findet sie keine An¬
wendung.

Ziffer V . bestimmt an welchen Orten und in welchem Umfange die
Verordnung in Anwendung kommen soll. (Erledigt durch die
Eingangserwährte Verfügung de» Herrn Landrat » ',

Ziffer VI . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr e,
beim Aorliegen mildernder Umstände mit Haft oder mit
Geldstrafe bis z» 1590 Mk . bestraft.

Bad Homburg v. d . H ., den 14 . September 1918.

4240

Der Magistrat
(Bauverwaltnng .)

I . V . : Feigen.

Zwangsversteigerung.
I « Wege dw Zwangrvollstrecknng sollen am 1 . OKI vorm.

10 Uhr an der Gerichtsstelle — Zimmer Nr . 9 versteigert werden die
im Grundbuch von Bad Hombarg v . d . H . Baud 4 Art . 155 (eingetr.
Eigentümerin am 4 . August 1915 , dem Tag der Eintragung des Ver¬
steigerung - Vermerkes : die Ehefrau da » Gärtner » Kaspar Christ
Josefine ged. Henkel von Bab Homburg v . d. H . eingetragenen Grnnb -
stücke Gemarkung Bad Homburg ». d.
Fl . 9 Ar . 144 Gerten auf - der alt Bach - 13,39 ar gr , 3 .15 Th . Beinertr
Fl . S Nr . 238 Gart . r . d . Dornholzh . Chaussee - 2 .87 ar gr 071 Th . „
Fl . 9 Nr . 236 bebauter Hofrau « u Hausg . - 7,64 ar 1230 M Nutzungen ».

667/234 Saalburgstr . 34
Grundsteuermuttrrrollr Art . 1763 Gebändefteuerrolle Rr . 1896

.Bad Homburg » d. H , 2 . April 1918
4234 Kgl . Amtsgericht.

Für die kommende Heizperiode 1918.19
mutz bamit gerechnet werden , - aß die für de« Hausbrand zur Verfügnug
stehenden Kohlenmengeu uar dann gerade genügen werden , den Bedarf
des Hausbrandes zu decken, wenn sie mit alleräußerster Sparsamkeit ver¬
wendet werde « . Eines der wichtigsten Momente zur Erzielung vo»
Kohlenerfparniffen im Hausbrand ist die fachgemäß » Instandsetzung der
Feirernngsanlagen , Stubenöfen , Herde und Zentralheizunglanlagen vor
der Inbetriebnahme.

Ja de« verflossenen »ier Kriegswintern mußte « naturgemäß viel,
fach JnstandfrtzungSardeite » mit Rücksicht auf den Materialmangel « nd
den Mangel an geschalten Arbeitskräften unterbleiben , so daß *in vielen
Fällen die HeizuugSanlagen sich in einem Zustand befinden , der für den
kommenden Winter zu Bedenken Anlaß geben kann.

Wir machen deshalb jetzt schon darauf aufmerksam , daß e» sich
empfiehlt , mit den dieser Jehr mehr wie früher erforderlichen Zustand-
setzungsarbeiten an Heizungseinrichtungen möglichst sofort zu beginnen,
damit sich diese z« Anfang der Heizperiode wieder in gebrauchsfähige«
und betriebssicherem Zustand befinden . In vielen Fällen werden diese
Jnstandsetzungsarbeiten einen verhältnismäßig geringen Aufwand er¬
fordern , solange die Heizungen noch nicht in Betrieb geuommen sind.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten « achen wir hiermit die

traurige Mitteilung , daß unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Herr Valentin Hett
heute Ltenstag de« 17 . 9 18 morgens 5 Uhr im Alter
von 67 Jahren sanft im Herrn entschlafen ist.

Bad Homburg v . d. H , den 17 . 9 . 1818

Pie dlulmlüeu Hiuterblikbeilekt:
Familien Heinrich u Wilh Hett.

Tüchtige

Hanshölterin
gesucht. 4229

F . Henning sen.
w- Seifeniabrik.

Tüchtige
Büglerin

gesucht . 4230
' Wühlberg 1.

rum 1. Ott . möbl.
IDCJUuJI b.  ein leores Zi « .
mit dl . Kaffes « . Bedirnuug . Off.

_ , mit Preis w. L. G . 4248.
Verantwortlich für die Schriftleitung : Wilhelm Eule,  für den Anzeigebell : O . Traupel ' Druck und

Die Beerdigung findet Donnerstag den 19 . S . 19 ^8
nachmittags 6 Uhr vom Slerbehause Saalburgstraße—
Götzenmühle aus statt-

Aurhaus Bad Homburg.
Ssmstag , de» 21. Sept . 1918 abend » 8 Uhr

i« Speisesaal bei Restauration
Kabarett

Erstklassiges Prozna » m von Gesangs - Lanz - und Bortieg,künstle « !.

Eintrittskarte « 2 M , Boroerkeuf an der Kaffe i« Knrhau » .

s GkSbtk ZirbkitttillUks»»!>Arbeiter,
di » im

Packe » vo » gwieback a . sonst. Arbeiten
bei besten Herstellung bewandert sind, finden baldige Be-
fchäftignng.

Friedrichsdorfer gwiebackfabrib
Henry Panty.

rrch
Kristall - Palast.

Programm v. 16— 31. 9. 18
Erstklassige Spezialitäten

Olga llfick — BescHw . Astoria — Müller -Albas — Mackwey
Ganova — Brnao Rügen - 2 Buccarfs — Margaretha Laube.

Kristall - Palast - Casino
Pia von Könitz — Elisabetha Klissnor — Gerty Hildebrand —
Müller -Albus — Ellen Ganden — Olga Glück — Helga Nissen—

Gecehw . Astoria
Orient - Baal - Kristall - Palast

Büffet — Vornehin . Weinrest.
.la «Va Vhr. Hansa 3828.

in welcher Weise für Rentner,
LNk 0608 " , sowie überhaupt für alle die¬
jenigen , die zur Bestreitung des Lebensunterhalts
vornehmlich auf die Zinsen ihres Vermögens ang ».
wiese« sind , bei der Geldentwertung gegenüber de«
gesteigerten Ausgaben für alle Lebensbedürfnisse «ine
Steigerung des Zinsgewinns erreichbar ist , wind
durch de « Abschluß einer Rentenversicherung
gelöst . Der Nordstern gewährt gegen Hingabe des
Kapitals eine sofort beginnende lebenslängliche Rente,
deren Höhe sich nach dem Einkaufsalter richtet ; sie
beträgt beispielsweise für Männer bei einer EinkaufS-
fumme von 10,000 .— bei einem Eintrittsalter von

58 Jahre « jährlich M 880 .80
60 .. „ „ 969 -
65 „ „ „ 1178-
70 ‘ „ „ 1404 .-

Die Berficherungsbedmgnngeu des Nordstern zeich¬
nen sich durch Einfachheit , Klaiheit und Entgegen,-
kommea aus Unbedingte Sicherheit x gewähr-
leistet ! Kriegsanleihe wird zum Ausgabe wert in Zahlung
genommen . Sendertarife für Männer » nd Fmuen.

Auskünfte nnd Berechnung, .« kostenlos und für den
Anfragenden unverbindlich dnrch die
Reuten -Versicherungs -Abteilung A C des Nordstern

Lebens-Verficherungr-Aetten-Gesellschafl
Berlin -Tchöneberg, Nordsternplatz.

Dersichernugsbestand über . 600 Millionen Mark.
Vermöge » über . 270 Millionen Mark.
Jährliche Rentenzahlungen über 20 , Millionen Mark.

4179

Pflegerin
mst gute « Zeugnissen sucht Stelle
Offerten unter L 4190.

Empfohlenes

Hausmädchen
fi?r gute Stelle gsucht. 4213
Vorzusteüen zwilchen 6 u . 7 Uhr bei

Frau Wodiezka
Kaiser Friedrich -Prom . 28.

Engl , und frauz.

Sprachunterricht
Nachhilfe für «chülm in 4
Fächern . Vorbereitung De

ungen Smj . Frei » . Dotwchchw u

V. Danuhof,
Staut !, gepr. Vpvachllchemän

Hehen - wchr 3« .m®m
Antike MS»el

vW»p-
Wch-

auch Psrzelaue , Mlder,
steche» « . s. « . kaust f*
Am  Preisen Müller , Gr . Husch-
grab « , 22,  Frankstut a . M geWM-

übecĥ r fti

Freundlich möbliertes

Jimnur
mit voller , guter Verpflegung zu
vermieten . N 'i eres unter 4237.

Keze
zu kaufen gesucht woselbst dieselbe
weiter gefüttert & gemolken werden
kenn , evtl , täglich 2  Lt » Ziegen»
milch Offerten unter L . H. 4243,

Imutull
nnr Buche and zu 20 —llS ctm.
geschnitten liefert in Weggenladung
zu 750 Mk . per 10,000 Klgr . aV
diesiger Gegend 4199
Holzhaydlung Ferd Seine

Oberwarp « bei Cobbenrode
(Saueeland)

Herr sucht
gnt dürnrrl.

Mittag.LAbendtisch
Gefl . Angebete an die Geschästssielle
«iter 9t.  4244.

Alte Flafchrn
gebrauchte Möllel u . f. w . kauft
zu höchsten Preisen 4241

Lo» is Rück,
»allstr . 27.

Im Taunus wird kleine

Villa od. Landhaus
mit Garten zu keifen oder mie¬
ten gckÄt . Off « . Preisang . un¬
ter F ^ 964 an

D. Frenz
An « . Exped . Mainz.

mit Garten in schöner Lage
hier oder Umgegend bei Baraus-
zahlung gesucht . Angebote mit Piers
unter G . 4224.

Ein Samthat und
ein Trauerhai

zu verkaufen 4246
Huisenstrahe 20 , llr.

Gebrauchter
Kinderwagen

zu kanfen gesucht. Offerten unter
W . 4828. _ I

Habe stets

ptim ntae sießerneezeil
zu verkaufen . Tragkraft 6 bis
8 Zentner.

Wilhelm Dichter,
4187 Dorotheenstraße 86.

Die KerbSnede 1918
in ihren besten Gedenken nad unter
Berückfichtignng d« « ofst»»pphsit
führt das reichhaltige Favorit-
Moden - Album (Pr« r l Mki
der Frauenwelt vor Augen CS
ist billiger al » jede Modenzeitung
und der rechte Helfer für das
Schnöd « » iw Hanse , denn

Favorit der beste Schnitt
Erhältlich dkl Hainrich Stützer,
3808 Luisensiraße 57.

K68U0ilt

Hch . Rompel
Eisengiesserei-

mäödien
für Arbeiten in unserer optischen
Werkftätte lernen für dauernde
Stellung an : 4198

Dr . Steeg u. Reuter.

Fleißige » ähnliches

Mädchen
zur Aushilfe oder ganz , wegen
Erkrankung des jetzigen sofort zes.

Frau Johanna Acker
4231 Gluck»nsieinwea 8.

Berlag Schudt 's Buchdruckerei Bad Homburg v. d. Höhe.
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